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Aufenthalt und räumliche Bewegungen einer Flußregen- 
pfeifer-Population [Charadrius dubius)

Von W ulf Gatter

1. E in leitung
Beim  F luß regenpfe ifer sind viele F ragen  gelöst, w ie die große Zahl 

von B eiträgen  in der F ach lite ra tu r zeigt. Ich m öchte deshalb  ein k le i
nes, noch w enig bekanntes, T eilgebiet herausgreifen .

Am N eckarknie bei P lochingen, südöstlich von S tu ttg a rt, w u rd en  in 
den Ja h re n  1968 bis 1970 an  einer v ier bis sechs P aa re  um fassenden  
Popu lation  des F luß regenpfe ifers F arbberingungen  durchgefüh rt. Im 
U m kreis von m ehr als 50 km  nisten, von einem  einm aligen B ru tv e r
such abgesehen, keine R egenpfeifer. Die in der Folge geschilderten  
E rgebnisse sind u n te r der E inschränkung zu sehen, daß sie auf e iner 
geringen Ind iv iduenzah l beruhen , die allerd ings 1969 und  1970 u n te r 
fast täglicher K ontro lle  stand. 28 junge und  13 a lte  R egenpfeifer 
konnten  gekennzeichnet w erden.

Die fü r R egenpfeifer in F rage kom m enden Ö rtlichkeiten  liegen in
nerhalb  eines 12 km  langen  A bschnitts des N eckartals. D er N eckarha
fen bei P lochingen b ie te t m it ausgedehnten  k iesbedeckten R uderal- 
flächen R aum  fü r zwei bis dre i P aare . Im  Bereich der W ernauer B ag
gerteiche liegen große Ruderalflächen. H ier b rü ten  ebenfalls zwei bis 
drei P aare . 600 bis 1000 m südlich der W ernauer Teiche und  4,5 bis
5 km  vom Plochinger H afen  en tfe rn t liegt bei W endlingen eine Reihe 
von B aggerteichen, die m it A bfällen  aus der P ap ie rh e rste llu n g  einer 
nahen  F ab rik  au fgefü llt w erden. A uf dem  schlam m igen G rund  stehen 
je nach N iederschlägen k leine P fü tzen  oder größere Tüm pel m it g ro
ßen M engen von K lein lebew esen (vor allem  Cyclops, C hironom iden- 
und T richop teren larven  sowie Tubifex). H ier versam m elt sich regel
m äßig ein Teil der m axim al 5 km  en tfe rn t b rü ten d en  P opu lation . Vor 
dem  Abzug h a lten  sich fast alle A lt- und Jungvögel tage- oder w o
chenlang h ie r auf. Diese Schlam m teiche w erden  im  folgenden kurz  als 
„Sam m elplatz“ bezeichnet. A ußer einem  zeitw eise fast trocken lie
genden N eckarkanal kom m en flußaufw ärts noch die B aggerteiche bei 
U nterensingen  und  Z izishausen als gelegentliche R astp lä tze der F lu ß 
reg enpfeifer in B etracht.
2. A u fen th a ltso rte  der A ltvögel
2.1. A ktionsrad ius zwischen A nkunft und  B ru tzeit

Das im V o rjah r bering te  $  S 30694 h ie lt sich 1970 vom  30. 3. bis 
zum  11. 4. auf K iesbänken  im  trockenen N eckarbett auf, die als B ru t
p latz ungeeignet w aren . Am  12. 4. entdeckte ich es im  2 km  en tfe rn t
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liegenden v o rjäh rig en  B rutgebiet, wo es dann  auch zu r B ru t schritt. 
Den E indruck eines Z w ischenaufen thalts an  op tim aleren  N ahrungs
plätzen h a tten  w ir auch schon bei anderen, allerd ings unbering ten  
Frühanköm m lingen , besonders w enn die A n k u n ft in K älteperioden  
fiel. Im  übrigen  dürfte , von den F rühanköm m lingen  abgesehen, p a a r
weise A nk u n ft die Regel sein; vgl. z. B. auch S t e in  (1958). P aare , die 
bereits R eviere verte id igen , sind noch recht bew eglich. B em erkens
w ert sind dabei die N ahrungsflüge der zwei bis d re i P aa re  des Plo- 
chinger N eckarhafens, die ganz regelm äßig  den 4,5 bis 5 km  L uftlin ie  
en tfe rn ten  Sam m elp latz  aufsuchen.

Die R egenpfeifer folgen dabei, sow eit B eobachtungen vorliegen, 
nicht dem  N eckar (6 km), sondern  schneiden das N eckarknie ab durch 
Ü berquerung  des 100 m über die Talsohle rag enden  bew aldeten  „Plo- 
chinger K opfs“. A lle dre i vor der E iablage b e rin g ten  P lochinger Vö
gel konn ten  in d ieser Zeit recht regelm äßig am  Sam m elp latz  beobach
tet w erden, wo sie sich gelegentlich bis zu zwei S tunden  aufh ielten .

Protokoll einer Beobachtung:
25.4.1970. Das Paar „Hafen Süd“ beringt) fliegt um  11.20 Uhr nach 
m inutenlangem  Scheinnisten von einer der angelegten M ulden auf. Unter 
dauerndem  R ufen erreichen sie die Höhe des bew aldeten  Bergrückens und  
entschw inden nach etw a 400 m dem Blickfeld. B ei der K ontrolle um  
12.30 Uhr sitzt das <3 unter einem  lockeren Trupp von 6 R egenpfeifern am  
4,5 km entfernten  Sam m elplatz.

Auch S t e i n  (1958) berich tete  von einem  P aar, das an einem  Teich, 
800 m vom  sp ä te ren  B ru tp la tz , im Schlackengelände angetroffen  w u r
de.

W enn das Gelege b eb rü te t w ird, än d ert sich an d er E n tfe rn u n g  der 
N ahrungsflüge noch nichts. Die Ausflüge in die N ahrung srev ie re  w er
den lediglich kürzer. S ieben bering te  A ltvögel vom  P lochinger H afen
gelände konn te  ich w ährend  der B ru tze it ausnahm slos in E n tfe rn u n 
gen zw ischen 4 und  5 km  vom  N est antreffen. In  d ieser Zeitspanne 
w erden  die Ausflüge allerd ings seh r kurz, in der Regel w eniger als 
eine V ierte lstunde. Zudem  verlassen  die R egenpfeifer den B ru tp la tz  
nach A blage der e rs ten  E ier n u r noch allein. W enn D athe & Müller 
(1932) und  K rösche (1936) F älle  nennen, in denen K leinstb io tope of
fen bar nicht verlassen  w urden , so h a tten  diese Vögel w ahrscheinlich 
im w eiten  U m kreis keine M öglichkeit, geeignetere  N ahrung srev iere  
aufzusuchen.

Ausflüge bis zu 600 m E n tfe rnun g  vom  G elege sind w ährend  aller 
B eb rü tungspausen  norm al. A uf diese E n tfe rn u n g  w erden  bei S tö run 
gen W arn ru fe  u nd  -flüge des b rü tenden  Vogels sowohl akustisch als 
auch optisch noch w ahrgenom m en. Bei den W ernauer P aa ren  liegt die 
E n tfe rn u n g  der N ester zum  Sam m elplatz zwischen 600 un d  1000 m. 
Vom S am m elp latz  aus w aren  üb er dem  B ru tgeb ie t fliegende Regen
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pfe ifer an den hell au fb litzenden  U nterse iten  öfters zu erkennen . R u
fe w aren  dagegen fü r das menschliche O hr nicht m ehr w ah rzu n eh 
men. Bei S tö rungen  am  B ru tp la tz  kam en die abw esenden B ru tp a r t
ner dennoch seh r schnell und  stum m  über der W asserfläche des Nek- 
kars angeflogen und schw enkten am  B ru tp la tz  m it lau ten  S takkato - 
R ufreihen  üb er die U ferböschung ein.
2.2,. A ktionsrad ius w ährend  dem  F ü h ren  der Jun gen

Die größ ten  Ausflüge w äh ren d  der Jungenaufzuch t s te llte  ich bei 
dem  W ernauer $ S 30692 fest. 1969 konnte  ich es in d ieser Z eit d re i
m al auf Schlam m bänken eines 1700 m en tfe rn ten  B aggerteichs an 
treffen. Die üb er 4 km  en tfe rn ten  P lochinger B ru tvögel verließen  ih r 
A real w äh rend  der Jungenaufzuch t nicht m ehr. Die W ernauer Vögel 
besuchten den Sam m elp latz  allerd ings auch in dieser Z eit regelm äßig, 
doch w urden  sie nie ru h en d  angetroffen. A uf dem  Sam m elp latz  an- 
kom m ende R egenpfeifer w erden  von den anw esenden  m it e iner k u r
zen gesangsähnlichen R uf re ihe  begrüßt. Nach k u rze r A u fen th a ltsd au 
er von 1 bis 6 M inuten, verbunden  m it hektischer N ahrungssuche, 
strichen die Vögel w ieder ins B ru tgeb ie t ab.
3. V erhalten  von A ltvögeln  nach V erlust der B ru t

In  sechs F ällen  kam  es zw ar w ieder zum  A ufleben der B alzhand
lungen, aber nicht zu E rsa tzb ru ten . Inn erhalb  von etw a zw ei Tagen 
erlosch dann  die R ev ierverte id igu ng  — so w urde  ein A lp en stran d läu 
fer, der sich einem  F lu ß regenpfe ifer beim  F lug  vom  Sam m elplatz 
zum  B ru tgeb ie t anschloß, w enige M eter von dem  am  V ortag  zerstö r
ten  Gelege geduldet. R egenpfeifer m it Gelege verh ie lten  sich sonst in 
e iner E n tfe rn u n g  bis e tw a 200 m vom  N est aggressiv  gegen andere  Li- 
m ikolen (T em m inckstrandläufer, K am pfläu fer und  F lußuferläu fer) 
und  h in  und  w ieder gegen Stelzen. Vögel, welche die B ru t verlo ren  
hatten , zogen in  unserem  Fall innerhalb  von acht T agen ab. Daß sol
che P aa re  an d ern o rts  w ieder zur B ru t schreiten, ist möglich, denn  die 
spätesten  R evierbesetzungen  n o tie rte  ich am  6. bzw. 13. Jun i. U nver- 
p aa rte  E inzelvögel, bei D a t h e  (1953) als H ausfreund  bezeichnet, die 
sich ab M itte  oder Ende M ai den anw esenden P a a re n  m ehr oder we
niger locker anschließen, d ü rfte n  m. E. vielfach die eigene B ru t oder 
gar den B ru tp la tz  v erlo ren  haben. N eben zwei frem d en  <3 6 , die sich 
einige T age lang  am  F ü h ren  der Ju n g en  beteilig ten , kam  es bei einem  
$ zu völlig no rm alen  B rutab lösungen . D ieser Vogel, der sich m inde
stens eine Woche einem  W ernauer P a a r angeschlossen ha tte , kam  in 
B ru tpausen  auch gem einsam  m it dem  6 oder dem  $ am  900 m en t
fe rn ten  Sam m elp latz  an. A ggressive H andlungen  konn te  ich u n ter 
diesen dre i V ögeln nicht feststellen . W ährend W y s s  (1946) bei Gele
geverlu st jew eils ku rz  nach der E iablage sogar m ehrere  Nachgelege 
im  gleichen B ru tg eb ie t fand, ste llte  B u b  (1958) sowohl völliges Ab
w andern  als auch U m siedlung bis zu 3 km  fest.
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4. S ch la fp la tz flü g e

D er Sam m elplatz ist neben seiner E igenschaft als op tim aler N ah
rungsbiotop auch T agesruheplatz . Die Schlam m flächen w erden  von 
den R egenpfeifern  beim  R uhen w eitgehend  verlassen. M öglicherw ei
se füh len  sie sich h ie r nicht sicher. Schlafende T rupps oder E inzelvö
gel lagen bei Tag jedenfa lls fast im m er auf K iesflächen zwischen den 
Schlam m bänken, wo sie w eniger auffallen . Z ur Ü bernach tung  w er
den die Schlam m flächen ebenfalls w ieder verlassen  und  vegetations
lose w ie auch s ta rk  bew achsene Schotterflächen im  1 bis 1,5 km  en t
fe rn ten  W ernauer B ru tgeb ie t aufgesucht. A uf e iner etw a 35 a r großen 
K iesinsel fielen zw ar allabendlich bis zu 4 R egenpfeifer zum  Schlafen 
ein, h ie lten  aber w ährend  der N acht A bstände von m ehr als 10 m zu
e inander ein. Lediglich ein $ duckte sich zum  Schlafen 2 m von sei
nem  flüggen Jungvogel en tfern t. Sonst ließen sich bei Schlafplatzge
m einschaften keine oder w ohl n u r zufällige V erw andtschaftsbezie
hungen feststellen . Bei einigen Jungvögeln , deren  B ru tp la tz  zum  Teil 
über 5 km  e n tfe rn t im  P lochinger H afen lag, konn te  üb er m ehrere  
Tage h inw eg das A ufsuchen des gleichen Schlafplatzes bei W ernau 
no tie rt w erden.
5. Räum liche B ew egungen und Abzug der Jungvögel in A bhängigkeit

von ih rem  A lte r
Von 28 b e rin g ten  Jungvögeln  in  den Ja h re n  1968 bis 1970 ließen 

sich 15 ü b er das Selbständ igw erden  h inaus regelm äßig  bestätigen. 
Ih re  S chlüpfdaten  lassen sich in dre i zeitlich g e tren n te  G ruppen  glie
dern: 26.— 28. M ai (n =  7), 6.— 10. Ju n i (n =  5) un d  12.— 13. Ju li (n 
=  3).

T rotz d ieser e tw a 50 Tage um fassenden  S panne liegen die A bzugs
daten  der zu le tz t geschlüpften  im D urchschnitt n u r 14 Tage nach den 
früh  e rb rü te ten , die V erspätung  w ird  also durch frü h e ren  Abzug 
w eitgehend  w e tt gem acht. W a l t e r s  (1961) verm u te t, daß sich Junge 
aus der ers ten  H älfte  des G esam tbru tze itraum es rascher entw ickeln als 
solche aus der zw eiten  H älfte. Aus unseren  B eobachtungen läß t sich 
nichts E ntsprechendes ableiten, m an k an n  eher das G egenteil v erm u 
ten: Den B ru tp la tz  verließen  die sieben M aivögel im  D urchschnitt m it 
33, höchstens 40 Tagen, die drei Ju livögel m it 29 Tagen. Die w eitere  
U m gebung (in d er Regel der Sam m elplatz) w urde  von den M aivögeln 
teilw eise e rs t m it 55, im D urchschnitt m it 49 T agen verlassen. Der 
durchschnittliche A bzug erfo lg te bei den Jun ivöge ln  m it 39, bei den 
Ju livögeln  m it 34— 35 Tagen. Zwischen der le tz ten  B estätigung  am 
B ru tp la tz  und  dem  A uftauchen am  Sam m elp latz lieg t in vielen  F ällen  
eine au ffällige S panne von m eist 5 bis 10 Tagen. In  d ieser Zeit kam  es 
bei den A ltvögeln  m ehrfach zu ausgepräg ten  B alzhand lungen  m it 
Singflügen ü b er geeigneten  Kiesflächen. Offensichtlich v e rh a lten  sich 
die Ju n g en  in  d ieser Z eit recht ruh ig  und  sind dann  auf den inzw i
schen s ta rk  v e ru n k ra u te te n  F lächen kaum  zu finden. Zudem  kom m t
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noch die U nsicherheit der zw ar flugfähigen, aber F einden  gegenüber 
recht unbeholfenen  Jungen . So konn te  ich einen 25 Tage a lten  R egen
pfe ifer greifen , der sich u n te r Pflanzen drückte, aber nach der F re i
lassung 200 m w eit wegflog. Ä hnlich berichtet D a t h e  (1953) von unse
re r  A rt und  R it t in g h a u s  (1961) vom  Seeregenpfeifer.

Die lange A u fen th a ltsd au er der se lbständigen Jungvögel an  gu ten  
N ahrungsplätzen , h ie r dem  „Sam m elp latz“, fü h rt  zu einem  durch- 
zug'sartigen H öhepunk t in der ers ten  Ju lih ä lfte . 1970 kam en z. B . alle 
flügge gew ordenen R egenpfeifer aus ih ren  m axim al 5 km  en tfe rn ten  
B ru to rten  h ier zu r Rast. U n ter A nsam m lungen von 13 Vögeln (11. J u 
li 1970) w aren  n u r 2 nicht bering te  und som it frem de Vögel. Der 
D urchzug frem d er Vögel fiel auch in den anderen  W egzugsperioden 
kaum  ins Gewicht. B e z z e l  und W ü s t  (1966) liegen deshalb  m it ih re r 
V erm utung  sicher richtig, daß die k leinen  som m erlichen A nsam m lun
gen im Ism an inger Teichgebiet ansässige Fam ilien  oder solche der n ä 
heren  U m gebung sind.

Stein (1958) fü h rt 48tägigen A ufen tha lt von Jun gvögeln  im  w eite
ren  B ru tgeb iet als A usnahm e an, und K rösche (1936) schreibt, daß die 
Jungen  m eist m it dem  E rlangen  der F lugfäh igkeit das B ru tgeb ie t 
verlassen. Die Regel d ü rfte  sein, daß die oft kleinen, nahrungsöko lo 
gisch ungünstigen  B ru tp lä tze  vor dem  eigentlichen A bzug m it den 
nächstgelegenen günstigen  Schlam m flächen vertausch t w erden. Am
4. 7. 1970 beobachtete ich auf dem  Sam m elplatz m it R. Rochau gegen 
8.45 U hr einen T rupp  von fünf R egenpfeifern. Die Vögel begannen 
plötzlich e rreg t ru fen d  durcheinanderzu laufen . Nach etw a einer Mi
nu te  erhob sich der ganze Schw arm  und  flog steil aufste igend, dem 
N eckar folgend, nach SW. Die ursprüng liche D eu tung  als Abzug e r
wies sich in den nächsten  T agen als falsch. V ier d er abgelesenen Farb - 
ringvögel konn ten  w ieder auf dem  Sam m elplatz b e s tä tig t w erden. 
N eckaraufw ärts, in A bflugrichtung, kom m en ers t nach 6 km  bei Zizis
hausen  w ieder geeignete Kiesflächen. H ier fand  ich am  8. 7. einen Vie- 
re r-T rupp . D er vor dem  Abflug abgelesene Jungvogel S 30707 w ar 
tags d a rau f w ieder bei W ernau. W ohl auf dem  endgü ltigen  Abzug be
fand  sich dagegen der Jungvogel S 30683 von Plochingen, der am
21. 7. 1968 42tägig bei R o ttenburg  44 km  SW abgelesen w urde  (B. 
K roymann mdl.). Stein (1958/59) berich tete von einem  Jungvogel, der 
etw a 49tägig 65 km  NNW  von der G eburtss tä tte  w ieder gefangen 
w urde.
6. Abzug der A ltvögel

An ein igen A ltvögeln  (5 $ 6 , 1  ?$ ), die fas t täglich k o n tro llie rt 
w erden  konnten , s te llte  ich fest, daß die vor ih ren  <3 <3 abziehen, 
eine von m ehreren  L im ik o lenarten  bekan n te  Tatsache. Sie fiel auch 
D u r a n g o  (1943) beim  F luß regenpfe ifer in ähnlicher W eise auf und 
w ird  von S t e i n  (1958) bestätig t. Bei unseren  $ $  erfo lg te  die letzte 
B eobachtung jew eils am  9., 16., 21., 28., 32., 42. Tag nach dem  Schlüp
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fen der Jungen , im  D urchschnitt also am  23. Tag. Die <3 6  verließen  
das B ru tgeb ie t am  34., 39., 40., 42. und  44. Tag, im  D urchschnitt am 
40. Tag nach dem  Schlüpfen der Ju n g en  und  som it 17 Tage nach dem  
Abzug der ? ? .  D ie h ie r fü r <3 bzw. 9 genan n ten  n ied rig sten  W erte 
ctam m en beide von der einzigen Z w eitbru t. F ü r den Abzug im  Fam i
lienverband  gib t es keine konkre ten  H inweise.

Den H erren  B. E r t e l  und J. H ö l z i n g e r  sage ich h ie rm it noch besten  
Dank fü r ih re  Ratschläge.

Zusam m enfassung
Eine kleine farbberingte Population des F lußregenpfeifers w urde drei 

Jahre lang beobachtet. A ltvögel suchen vom  Zeitpunkt der R evierbesetzung  
und w ährend der B ebrütung des G eleges regelm äßig optim ale N ahrungs
plätze auf, die bis zu 5 km entfernt sind. W ährend der Jungenaufzucht 
kom m en Entfernungen bis zu 1700 m vom  N est vor. Nach V erlust der Brut 
zogen 6 Paare innerhalb von 8 Tagen ab, ohne daß es zu Ersatzbruten kam. 
A lt- und Jungvögel halten sich vor dem  Abzug noch tage- oder w ochen
lang in einem  nahegelegenen guten Nahrungsrevier, dem  „Sam m elplatz“ 
auf. E inige Sch lafplatzgew ohnheiten w erden geschildert. Nach der B rut
zeit w urden Schlafplätze auf gesucht, die 1 bis 1,5 km von den T agesrast
plätzen entfernt liegen. Sieben W eibchen zogen im Durchschnitt 23, fünf 
Männchen 40 Tage nach dem Schlüpfen der Jungen ab. Der Abzug erfolgte  
bei im Mai geborenen Jungvögeln  wahrscheinlich durchschnittlich im  Alter  
von 49, bei im Juni geborenen m it 39, bei Ju livögeln  m it 34 Tagen.

Sum m ary
Sojourn and local m ovem ents of a L ittle Ringed P lover population  

A sm all colour-banded population of the L ittle Ringed P lover has been  
watched for three years now. The old birds, since their arrival at the 
chosen area, and also during the breeding of the eggs, look for the very  
best feeding places in a distance up to five km. During the rearing of the 
young ones, there are distances from the nest up to 1700 m. W hen they  
lost their brood, 6 pairs departet w ith  in 8 days w ithou t substituting their 
brood. B efore their departure, old and young birds keep in the neigh- 
bouring good feed in g grounds („Sam m elplatz“), for days or weeks. Som e 
habits on the sleeping places are sketched. A fter breeding tim e the 
birds v isit „sleeping p laces“ at a distance of 1 to 1,5 km from  the places 
w here they rest during the day. Seven fem ale birds, on an average, left 
23 days after their young ones come out of the eggs, five m ale birds, 40 
days, on an everage. The departure is probably at the age of 49 days on 
an average for those birds born in May, those born in June depart after 
39 days and those born in July, after 34 days.
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